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Deutsche Liga der Spitzenverbände der
Freien Wohlfahrtspflege

1921 gründeten das Rote Kreuz, das Diakonische Werk, der

Caritasverband, der spätere Paritätische Wohlfahrtsverband

und die Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden die

"Reichsarbeitsgemeinschaft der Hauptverbände der Freien

Wohlfahrtspflege" als gemeinsame Interessenvertretung. 1924 ging aus

ihr die "Liga der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege" hervor.

Die freie, also nichtstaatliche Wohlfahrtspflege hat eine lange Tradition in

Deutschland. Allerdings bestimmte die Weimarer Reichsverfassung die

Wohlfahrt zu einer Aufgabe des Staates (Art. 7). Das breite Engagement

der genannten Verbände blieb jedoch bestehen, was zu potentiellen

Konflikten und einer Rechtsunsicherheit führte. 1926 erkannte der Staat

durch die dritte Verordnung zur Durchführung des Reichsgesetzes über

die Ablösung öffentlicher Anleihen die Wohlfahrtsverbände an.
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